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sammenfassung ur eine Übersicht ge- den Zeiten christlicher Hochkultur 1m
ben, nıcht befriedigend unterrichten Mittelalter und 1m Barock entspricht.
konnte. Be1i der Darstellung des Ordens- Rast 5. J
wWwWESECeNS sollte neben der großen edeu-
tung der „alten‘‘ OÖrden das Providen- Bauschäden 1m Hause Gottes.
tielle Stiftungen herausgestellt Die irdischen Gebrechen der Kirche.

Von Dr. Wılhelm Everhard.werden. Übrigens ist längst autoriıitativ
entschieden, daß die Gesellschaft Jesu (256 5.) Wiesbaden 19306, Matthiıas
eın „Orden“ 1mM alten un! Sinne Grünewald. Geb M 4.75
un oga eın Bettelorden ist. Der Vertfasser wıll ın geschichtlicherPies S.J. Ehrlichkeit un Wahrhaftigkeit seiner

Darstellung „zu dem geschichtlichen Er-Dıe Heimholung der Welt Von weIis beitragen, daß 1mM irdischen Gangar Bauhofder. 1290 u. 272 S5.) der Christenheit die sıchtbare Entfal-Freiburg 1937, Herder. Geb E tung des innern idealen Lebens die viıel-
Bauhofer wıll den Katholiken zeigen, tfältıgen Erscheinungen schwächlichen

wIıe S1e die Welt „heimholen“ sollen und schuldhaften Versagens wirklich
der „Zerstreuung‘“‘, der Gottentirem- überwiegt‘“ (7) Die Art und Weiıise, in
dung. Das ea wWware die Synthese ZW1- welcher mehr thematisch als chrono-
schen Natur un: Übernatur, wıe S1e Vo logisch vorangeht (etwa „Die Männer
Augustin entworfen, 1m Mıiıttelalter g_ mit Krummstab un Schwert“ „Was

tat un Iut die Kirche mit eld undlebt und VOo 'Thomas gedanklich auf-
gehellt wurde. Der dieser Synthese — Gut?‘; „Parteiisches Verhalten un Wiıll-
strebende „Christliche Humanismus‘‘ ist fährigkeit gegenüber irdischen ächten‘‘
eın Hineinwachsen in ımmer größere uSW,.), 1äßt 6S ZWAar nach erstem Lesen
Gottförmigkeit, eın sakramentaler Le- bei dem notwendigen Kıngehen auf viele
bensstil, weil tiefst begründet ın Einzelheiten nıcht Zu einem geschlos-
uUuNnserer gnadenhaften Eıngliederung 1n Eindruck kommen, anderseits wird
Christus. Nur durch diese christliche wohl durch diese Aufteilung das ach-
Lebenshaltung kann der „‚Mythos‘“ 41  ber- schlagen bei bestimmten Fragen erleich-
wunden werden. Wir Katholi:ken sollen tert. Der Verfasser mac sich das be-
die durch die Vorherrschaft der Technik kannte Wort VO  } Görres ZuUum Leitsatz,
entgeistigte Welt wieder durchspirituali- der freu befolgt WIrd: „Es ist nıcht
sıeren. Der konkrete Ausdruck dieser besorgen, daß die Wahrheit Jje durch
unserer Aufgabe ist die „Katholische die Strengste Wahrhaftigkeit gefährdet
Aktion“, deren Neuheit nıcht 1ın dem wird.‘ Reiches Material wiıird der Leser
Aufruf der Laijen ZUu  $ Mitarbeit De- unden, der gläubige, der in seinem Glau-

ben durch diese Menschlichkeiten ZWAaTrsteht Klerikalismus un La:entum
sSind bürgerliche Kategorien sondern nıcht beunruhigt wird, aber doch sıch
darin, daß die Kirche S noch mıit der ernstlich miıt ihnen auseinandersetzen
Ireiwilligen Miıtarbeit ihrer Kinder rech- muß; der noch außen stehende und 1m

Ringen stehende, welcher den Früch-net un nıcht mehr miıt den Oöffentlichen
Eınrichtungen. ten den aum erkennen SUC Das

Das uch vermittelt wertvolle Änre- uch hat ine wichtige Sendung, und
der „Versuch‘“‘‘, wıe der Verfasser eıngungen. Einzelne Aufstellungen werden

wohl verschiedene Beurteilung tinden Unternehmen bezeichnet, dürfte weithin
Hat S} dıe Kirche 1im katholischen Ba- geglückt seın. Hoffmann S. J
0Ck nicht och einmal Zu einer groß- Erfahrungen au dem Konver-artıgen Synthese VO  3 Natur und ber- tıtenunterricht. Von L e-gebracht? Sollte homas Morus
wirklich der letzte Vertreter der abend- Dlanc S, J (140 S.) Paderborn
ländischen Idee sein? Ein wenig hınter- 1936, Winfriedbund. Kar  a M A Wa ”

geb. M 3.—_2ßt das uch den Eindruck, als ob 16
Kultur als Miıttel Aufbau des Die Erfahrungen, die ich 1mM Laute
Gottesreiches doch unterschätzt würde VvVOo siebzehn Jahren 1m Verkehr mıit mehr
Die heutige Zeitlage mag manche vjiel- als zweitausend Konvertiten machte,
leicht einer Minderbewertung des suchte ich ıin dem Büchlein niederzu-
Irdischen hinneigen lassen, die Bar nıcht legen An der and zahlreicher schrift-
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licher Bei‘ichte vVo deutschen und dä- dem heißen Atem Heinrich V, "Ireitsch-
nischen Konvertiten zeichne ıch die SCC- kes Urc das Buch; aber ohne die VeCeI -

lısche Lage der Andersgläubigen, dıe engende Parteijleidenschatt jenes alten,
ZU katholischen Priester kamen, lasse kleindeutschen Zürners. Man vergleiche
S1e erzählen, W äas s1ie veranlaßte, dem da A adı1ıe Gestalt Metternichs bei bei-
katholischen Glauben näherzutreten, den, den Hortschritt geschichtlicher
s1e ZU katholischen Bekenntnis hinzog Gerechtigkeit seit Treitschkes Tagen
und welche innere und außere Hiınder- sehen. Marcks ist eın Historiker VvVo

Daranulsse Ss1e überwinden hatten weıtem Blick, ber schreibt mıiıt dem
schliıeßen ıch Wınke für den Leiter des Herzen. Er hat in seiner Jugend noch
Unterrichts, wobei Augustins Schrift die Aufrichtung des Reiches Bismarcks

ausgiebig„Je catechizandıs rudıbus‘‘ erlebt und sieht das große Werk uns
verwertet wird, ferner Gedanken über heute Vo als Aufgabe gestellit.
Gegenstand, Dauer und Hilfsmittel des Ohne auf Eınzelheiten des Buches
Unterrichts, endlich einige praktische einzugehen, tfassen WITr den Gesamtein-
Vorschläge für Aufnahme un! Erstkom- druck. Da ist keıin Z weifel, daß g-
munı0on der Konverti:ten un!: die fernere rade uns Katholiken ıne starke An-
Betreuung der Aufigenommenen. reZUNg geben kann. Man wiırtft unls —_

Leblanc S. J weiılen VOLI, NSCTIeE eindringliche Le-
bensschau VO Religiösen her verküm-
InNnere leicht den Blıck tür den Eigen-

Geschichte stand und Eigenwert der politischen
Dınge Wie dem auch sel, jedenfalls

Der Aufstieg des Reıiches. tut der gebildete Katholiık Zut, iıch den
Deutsche Geschichte VO realpolıtıschen Sınn unNnserer eigenen1807 bis
1871/78. Von Erich Marcks. ” Bde jüngsten Vergangenheit un Gegenwart
0 (1128 5.) Stuttgart 1936, Deutsche Vo Deiugten KFührern deuten ZU lassen.

rst dann kann inNna  m} mıiıt Frucht jeneVerlags-Anstalt, Geb
pannung durchleben un!: durchkämpfifen,

Erich Marcks schenkt uns eın reifes dıie mit dem unauflöslichen Zueinander
Alterswerk, 1n dem noch jugendliche VO  -} Staat un Religion gegeben
TLeidenschait WOgT, gebändiıgt VO weiser ıst und keinem reifen Menschen erspart
Einsıcht. Dieser große Abschnitt unSc.- bleibt. Wie WILr  M un  N ni1ie
rer Geschichte, der Auifstieg ZU. Reıiche können, die sachgerecht erfaßte irdisch-
Bismarcks, ist schon ofit dargestellt geschichtliche Wirklichkeit ın den hO-
worden, aber jedes Geschlecht hat WI1e- heren Zusammenhang uUnNnsSsSeIES Christen-
der das NEUE Recht auf seine Sıcht, _ glaubens stellen, mu VSere —-
mal WEeLn S1e ihm VOo einem Kun- ligiöse Schau stark se1in, die erd-
digen eröffnet wird. Es legt sich be1 schwere Realıtät nıcht verflüchtigen,
dem Werk der Vergleich nahe sondern iın iıhrem Eigengewicht gelten
mit der jüngsten Geschichte Deutsch- lassen. Zu e1in:  T solchen Schulung
lands ım ß Jahrhundert Vo Hranz könnte auch das uch VO  } Marcks die-
Schnabel., Dieser wiıll eın anschau- nen. Es Sagt uLSs nıcht das letzte W ort,
Liches 1ıld der schaffenden Kräfte des das WIT aus uUuNsSCICI Geschichte, der Ge-
FA Deutschlands geben. In ruhi1- schichte des Reıiches, vernehmen ImMOC  Sr  N
ger un farbenreicher Darstellung schil- ten, aber eın Wort muß gehört werden.
dert das Kulturerbe des I Jahr-
hunderts, Vo dem aus dann Spiel und Bömıiınghaus 5:3
Kampf der staatspolitischen, der wirt- Albert der Deutsche. Leben undschattlıchen un: technischen, der wissen- Vonschattlıchen un relıg1ösen Kräfte 1n Wiırken des Albertus Magnus.
verwirrender Vielfalt und Verschlingung Ludw.A. Wınterswyl 80 (119 S.,

Tafeln) Potsdam 19306, Athenaıj1)on-abrollten. Marcks arbeiıtet dramatischer;
alles ist auf das ıne polıtıische Ziel, Verlag. Geb M 3.50
auftf den Bau des Reıiches, ausgerichtet, Man annn nıcht gCNHM, daß dieser
auch wWenn in packenden, gehaltvol- große ohn des deutschen Mittelalters
len Sätzen VO  - dem kulturellen Leben in der modernen wissenschaftliıchen T
des Volkes spricht. Es geht etwas VOoO teratur vernachlässigt worden ist. Das


